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Die 22 . Gowjet - Ärmee vernichtet
Die Bolschewisten ließen über 30000 Gefangene in unserer Hand und mehr als 40000 Tote auf dem Schlachtfeld / Berislaw genommen

Vahnlinie Petersburg-Moskau unterbrochen- Are wirtschaftliche und strategische Bedeutung
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 27. Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie dupch Sondermeldung bekanntgegeben, haben Ver¬

bände der Panzerarmee des Generaloberstenvon Kleist am
25. August nach schwerem Kampf den Brückenkopf von
Dnjepropetrowsk  und die Stadt selbst im Sturm
genommen. Auch nahe der Dnjepr-MLndung und südlichKiew wurden die letzten noch auf dem westlichen Dnjepr-
User Widerstand leistenden Kräfte des Feindes zum Teil
im Nahkampf überwältigt.

Ostwärts Welikije - Luki  wurde die Masse der 22.
Sowjetarmee nach mehrtägigen hartnäckigen Kämpfen cin-
geschlossen und vernichtet. UeberSV VVVGefangeneund 4V0 Geschütze  fielen in unsere Hand. Die un¬
gewöhnlich hohen Verluste des Feindes sind mit mehr als
4V vvv Toten festgestellt.

Zwischen Jlmensee und Finnischem Meerbusen sowie vorReval  und an der finnischen Front verlaufen die Ope¬
rationen weiterhin erfolgreich.

Die Luftwaffe  führte schwere Schläge gegen Trnppsn-
ansammlungen ostwärts Kiew  und zerstörte mit nach¬
haltiger Wirkung das Cisenbahnhnetz westlichMoskau
und im Raum um Leningrad.  Im Finnischen Meer¬
busen versenkten Kampffliegerverbände vier Sowjet -Trup¬
pentransporter mit zusammen 8888 BRT .»beschädigten vier
weitere Truppentransporter schwer und erzielten Bomben¬treffer auf einem Zerstörer und einem Flottillenführer.
Zwei weitere Zerstörer wurden ostwärts der Fischerhalbinsel
schwer getroffen.

Im Kampf gegen Großbritannien bombardierte die Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der eng¬
lischen Ostkiiste und Flugplätze auf der Insel.

Bei Versuchen»am gestrigen Tage die Deutsche Bucht unddie Kanalküfte anzugrsifen, verlor die britische
Luftwaffe 23 Flugzeuge,  von denen elf in Lust-kämpsen, vier durch Vorpostenboote, je drei durch Flak und
Minensuchboote und zwei durch Marineartillerie abgcschos-
sen wurden.

Bei einem Angriff deutscher Kampfflugzeugein der Nacht
zum 28. August auf den Flottenstützpunkt Alexandria
richteten Bombentreffer in Hafen- und Bahnanlagen große
Zerstörungen an.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht an eini¬
gen Orten West- und Südwestdeutjchlandsund u. a. ausWohnviertel in Köln  Spreng - und Brandbomben. Flak¬
artillerie brachte zwei der angreisenden Bomber zum Ab¬sturz.

DNV.Verlin , 27. August. Das Vorrücken der deutschen
Truppen bis an die Eisenbahnlinie Petersburg —Moskau und
die ständige Bombardierung dieser Strecke durch die deutsche
Luftwaffe bedeutet für die Sowjets die Unterbrechung einer
nicht nur in strategischer, sondern auch in wirtschaftlicher Hin¬
sicht äußerst wichtigen Eisenbahnlinie . Diese Bahnlinie , non
den Sowjets als „Oktober-Eisenbahnlinie " bezeichnet, verbin¬
det fast geradlinig die Hauptstadt des alten Zarenreiches mit
der sowjetischen Hauptstadt über die Orte Kalinin (früher:
Freuher Twer ), Wyschnij-Wolotschek und Tschudowo mit Ab¬
zweigungen zu weiteren Bahnstrecken der nordwestlichen Sow¬jetunion. '

Ihre wirtschaftliche Bedeutung beruht vor allem in der Ver¬
sorgung Petersburgs und des ganzen nordwestlichen Bezirks
mit Kohle, Getreide , Eisen-, Stahl - sowie Walzerzeugnissen aus
der Ukraine und dem südlichen Zentralrußland , mit Oel aus
Baku, Vaustoffmaterialien u. a. m. Auch das Gebiet Kola und
Karelien ist auf die Zufuhr durch diese Bahn angewiesen.
Von Petersburg aus werden vor allem Holz, Apatit und
Nophlin von der Halbinsel Kola — Apatit für die Düngemittel-
Herstellung, Nophelin als Rohstoff der Aluminiumerzeugung —
rn andere Teile der europäischen Sowjetunion transportiert.

Der Durchstoß zu dieser Eisenbahnlinie bedeutet also für Pe-
(M̂ burg mit seinen Wersten , seiner Rüstungsindustrie , seinem
Maschinenbau und der Elektroindustrie den Fortfall der
Rohstosszufuhr und andererseits für die von Petersburg ab¬
hängigen Industrien in anderen Gebieten eine schwere Behin-
hmderung der Fertigwarenzufuhr.

Berislaw in hartem Kampf genommen
DRV Berlin , 27. Aug. Während der Kämpfe «m Dnjeprope-

trowsk hat ein deutsches Infanterie -Regiment in hartem Kampf
me von den Sowjets noch verteidigte Stadt Berislaw an der
Mündung des Dnjepr genommen. Durch die dichten Minensper¬
ren vor Berislaw drangen die deutschen Infanteristen ohne Unter¬
stützung durch Panzerkampfwagen oder Sturmgeschütze in denvrt ein.

2n schwierigem Häuser- und Nahkampf brachen die deutschen
Soldaten den vereinzelt äußerst zähen Widerstand der Bolsche¬

wisten. Mit " Handgranaten , Maschinenpistolen und ausgepflanz-
tem Seitengewehr mußte Haus für Haus und Straße
umStraßegenommenundgesäubert  werden . Hierbei
zeigte sich wiederum die lleberlegenheit der Ausbildung und
Ka'mpsweise des deutschen Soldaten und sein unbezingbarer An¬
griffsgeist . Im Verlaufe dieses Kampfes vernichtete das deutsche
Infanterie -Regiment fünf sowjetische Bataillone , die durch Pio¬niere und Artillerie verstärkt waren . 1500 Sowjetsoldaten wur¬
den gesangengenommen, außerdem bedeckten ungezählte gefallene
Bolschewisten die Straßen der Stadt.

Erfolge an der ganzen Ostfront
Berlin , 27. Aug. Deutsche Artillerie bekämpfte am 26. August

am llnterlaufdes Dnjepr  mit gutem Erfolg sowjetische
Stellungen auf dem Ostufer desFlusses.  Durch Volltreffer
wurden ein Panzerzug und ein sowjetisches Eisenbahngeschützver¬
nichtet. Eine Lage deutscher Granaten schlug in einen Muni¬
tionszug,  der mit gewaltiger Explosion in die Lust flog.
Sprengstücke, Teile der Waggons , zerrissene Schienen und Schwel¬
len und der Schotter des Unterbaues der Bahnlinie wurden
Hunderte von Metern weit geschleudert. Die Reste des Muni¬
tionszuges brannten unter fortwährenden Detonationen voll¬
ständig aus . Heber dem Platz stand während des ganzen Tages
eine dichte Rauchwolke. Die sowjetische Infanterie hatte durch
Las deutsche Artilleriefeuer äußerst schwere Verluste . Zahlreiche
Infanterie -Einheiten wurden in der Bereitstellung durch das gut¬
liegende Feuer zersprengt und vernichtet.

In dem Absckinitt einer deutschen Division kam es am 26. Aug.
zu einem heftigen Duell zwischen deutscher und sow¬
jetischer Artillerie.  Die Bolschewisten hatte « ihre Ar¬
tillerie gut getarnt und gedeckt in Stellung gebracht. Deutsche
Batterien ginge« jedoch sofort in Feuerstellung und belegten die
Sowjet -Artillerie mit einem Hagel schwerer Granaten . Schon
nach wenigen Lagen waren die deutschen Geschütze eingeschossen.
Eine Sowjet -Batterie nach der anderen wurde zum Schweigen
gebracht . Insgesamt wurde « an dieser Stelle fünf sow¬
jetische Batterien vollständig vernichtet.

Zur Unterstützung der Kämpfe im Raume südlich des Il -
menjees  hat die sowjetische Luftwaffe zahlreiche Verbände
von anderen Frontabschnitten herangezogen. Es gelang den Sow¬
jets jedoch nicht, den Vormarsch der deutschen Infanterie zu be¬
hindern . Bei Angriffen sowjetischer Flugzeuge auf deutsche In¬
fanteriestellungen und Kolonnen wurden allein von Heerestrup¬
pen sieben sowjetische Flugzeuge abgeschosssn.

Im NordabschnittderO st front  versuchten am 26. Aug.
die Bolschewisten das weitere Vordringen der deutschen Truppen
durch den Einsatz von Panzerkampfwagen aufzuhalten . Deutsche
Panzerverbände , die auf örtliche Ansammlungen sowjetischer
Panzerkräfte stießen, gingen sofort zum Angriff über und ver¬

nichteten nach kurzem Kampf sieben sowjetische Pan¬
zerkampfwagen.  Der Rest der sowjetischen Kräfte entzog
sich durch schnelle Flucht der Vernichtung.

Die sowjetische Schiffahrt hat am 26. August wiederum schwere
Verluste im Finnischen Meerbusen  erlitten . Drei sow¬
jetische Frachter liefen bei dem Versuch, die Minensperre zu
durchbrechen, aus Minen und sanken sofort. Durch Artillerie¬
beschuß von Land aus erhielt ein Frachtdampfer von 3000 BRT,
mehrere Volltreffer und geriet sofort in Brand . Mit schwerer
Schlagseite und unter dichter Rauch- und Qualmentvicklung blieb
der Frachtdampfer liegen. Ein kleineres sowjetisches Kriegsschiff»
das dem Frachtdampfer zu Hilfe eilen wollt , erhielt mehrere
Treffer und sank. Finnische Einheiten erbeuteten bei der Säube¬
rung einer eroberten Insel im Finnischen Meerbusen acht sow¬
jetische Geschütze, einen Schlepper und ein Motorboot.

Die Minen - Operationen  der deutschen Kriegsmarine
in der östlichen Ostsee brachten weitere Erfolge . Nachdem die
Sowjets am 22. August drei große Transportschiffe
durch Minentreffer verloren , liefen nach neuesten Meldungen ein
sowjetischer Zerstörer , drei Handelsdampfer und zwei Minen¬
suchboote auf deutsche Minensperren und sanken  innerhalb kür¬
zester Zeit . Im gleichen Seegebiet versenkten deutsche Seestreit-kraste einen sowjetischen Tanker durch Artilleriefeuer.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Erbitterte Kämpfe in Ostafrika

DNB . Rom. 27. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt , bekannt : Bei To-
bruk  richtete unsere Artillerie ihr Feuer gegen britische Panzei-einheiten.

Englische Flugzeuge warfen zahlreiche Bomben auf Tripolis
und Benghasi . Es sind einige Opfer zu beklagen und es entstand
einiger Schaden. Die Bodenabwchr von Benghasi schoß ein feind¬liches Flugzeug ab.

In Ostafrika  richtete der Gegner einen heftigen Angriff
gegen unsere vorgeschobenen Stellungen von Uolchefit, die die
heldenhaften Verteidiger auch mit Unterstützung durch uniere
Luftwaffe überlegenen britischen Streitkräften erbittert streitig
machen. In den übrigen Abschnitten des Kampfgebietes von
Gondar erfolgten lebhafte Treffen unserer Truppen mit stacken
feindlichen Abteilungen , denen beträchtliche Verluste zugejügtwurden.

2m mittleren Mittelmeergebiet  nahmen unsere Jagd¬
flugzeuge den Kamps mit einem zahlenmäßig überlegenen feind¬
lichen Verband auf . Zwei Hurricane wurden abgeschossen. Der
Flugplatz von Miccaba (Malta ) wurde erneut von Einheiten der
italienischen Luftwaffe angegriffen.

Men verloren am Mittwoch zwölf Flugzeuge
DNB . Berlin,  27 . August. Die britische Luftwasfe setzte

im Laufe des Mittwoch vormittag ihre Einflugversuchc aus den
Kanal mit einem ähnlichen Ergebnis wie in den vergangenen
Tagen , sowohl was die Wirkungslosigkeit als auch die britischen
Verluste anbetrifft , fort . Am 28. August sielen 23 britische
Flugzeuge der starken deutschen Abwehr zum Opfer . Mittwoch
morgen verloren die Briten bereits weitere zehn Flugzeuge in
wenigen Stunden durch deutsche Jäger . Ein weiteres britisches
Flugzeug wurde am Kanal durch deutsche Flak zum Absturz
gebracht. Außerdem wurde ein einzeln fliegendes britisches
Flugzeug am Mittag nach llcberfliegen der deutschen Bucht zur
Notlandung gezwungen und die Besatzung gefangengenommen.
Damit haben die Briten im Lause des heutigen Tages nach
bisherigen Meldungen zwölf Flugzeuge verloren . Alle diese
Kämpfe haben die lleberlegenheit der deutschen Besatzungen,
Flugzeuge und Waffen erneut bewiesen, kein deutsches Flugzeugging verloren.

Durchschlagende Wirkung der Luftwasfe
DNB Berlin , 27. Aug. Die deutsche Luftwaffe  ver¬

folgte am 26. August die im Raum nordostwärts Dnje¬
propetrowsk  zurückweichenden Bolschewisten und fügte den
Sowjetverbänden durch Bomben aller Kaliber und Feuer aus
Bordwaffen schwerste blutige Verluste zu. Im Raum von Czer -
nilow  waren Truppenansammlungen , Feldstellungen , Lager
und Lastkraftwagenkolonnen das Ziel fortgesetzter deutscher An¬
griffe . Ueberall konnte die außerordentlich durchschlagendeWir¬kung der deutschen Waffen beobachtet werden.

Während starke Kräfte der deutsche» Luftwaffe der bolsche¬
wistischen Transport - und Kriegsflotte im Finnische» Meerbusen
am Dienstag schwerste Verluste beibrachten, wurden auch auf
dem Dnjepr zahlreiche FrachterundTransporter  durch
Bombentreffer versenkt oder schwer beschädigt.

Neben wirkungsvollen Aktionen deutscher Kampfflugzeuge ge¬
gen Schiffsziele, Befestigungsanlagen und Truppenansammlun¬
gen der Bolschewisten lagen die Angriffe der deutschen Luftwaffe
au ) am Dienstag wieder mit Schwerpunkt gegen die Ver¬
kehrslinien der Sowjets.  Das Eisenbahnnetz Kono-
tep - Vrjansk  wurde am 26. August erneut nachhaltig zerstört.
Schwere Angriffe auf mehrere Bahnhöfe in diesem Raum führ¬
ten zur völligen Vernichtung der Anlagen . Die Wagen angegrif¬
fener Eisenbahnzüge gerieten in Brand und sperrten wichtige
Strecken. Auch die Eisenbahnlinien und Knotenpunkte im Raum
um Petersburg  wurden mit durchschlagender Wirkung bom¬
bardiert . Die Sowjets verloren am Dienstag allein in Lust-
lämpfen insgesamt 98 Flugzeuge.

Am 26. August versuchten einige Sowjetflugzeuge , die rasch
zur Entlastung der fliehenden SowjetverLSnde herangezogen
wurden , deutsche Stellungen an einer Dnjepr-
Brücke  anzugreifen . Ungarische Jäger , die gemeinsam mit der
deutschen Luftwaffe den Raum über diesem Abschnitt überwach¬
ten, verwickelten die bolschewistischen Flieger sofort in einen hef¬
tigen Luftkampf und schossen in kurzer Zeit fünf der Angreifer
ab. Die restlichen Sowjetflugzeuge drehten daraufhin ab und
entzogen sich einem weiteren Kampf.

Kühne Tat deutscher Sturzkampfflieger
DNB Berlin , 27. Aug. Ein hervorragendes Beispiel von sol¬

datischer Kameradschaft und Kühnheit gaben deutsche Sturz¬
kampfflieger im Laufe des Montag bei einem Angriff auf mar¬
schierende Sowjetkolonnen an der Ostfront.

Vier deutsche Sturzkampfflugzeuge wurden , nachdem sie den
Angriff aus die bolschewistischenKolonnen erfolgreich durchge¬
führt hatten , von sechs sowjetischen Jägern in heftige Luftkämpfe
verwickelt. Hierbei geriet ein deutsches Flugzeug in Brand.
Der Flugzeugführer , dessen Fallschirm zu brennen begonnen
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hatte , versucht eine Notlandung , bei der er vermutlich verun¬
glückte, während der Bordfunker mit dem Fallschirm absprang
und wohlbehalten auf einem Kleefelde landete . Der Staffelkapi¬
tän des deutschen Verbandes , ein Oberleutnant , der den Vor¬
gang genau beobachtet hatte , konnte drei der verfolgenden sow¬
jetischen Flugzeuge abwehren , wobei er eine Rata abschoß. Er
setzte dann zur Landung auf dem Kleefeld an , wo er sofort aus
einem Gehöft mit heftigem Eewehrfeuer empfangen wurde.
Andere bolschewistische Soldaten brausten auf einem Lastkraft¬
wagen heran in dem Glauben , die deutschen Flieger gefangen«
nehmen zu können. Der mit dem Fallschirm gelandete Bordfun¬
ker war jedoch in Sekundenschnelle in das Flugzeug seines Staf --
felkapitäns gestiegen. Augenblicke später hob sich die Ju 87
wieder vom Boden ab und erreichte glücklich den Heimathafen,
begleitet von den übrigen Flugzeugen des Verbandes , die über
dem Landeplatz ihres Staffelkapitäns so lange gekreist hatten,
bis die Rettung des Bordfunkers gelungen war.

Empireländer flüchte« nach USA.
Reue Notmatznahmender SüdafrikanischenUnion

Stockholm. 27. Aug . Wie Londoner Quellen aus Pretoria mel-
en, hat die Südafrikanische Union unter dem Zwang der Ver-
ältnisse eine Ein - und Ausfuhrkontrolle  einrichten
küssen. Die beträchtliche Schiffsraumnot hat auch dort zu einer
»eitgehenden Drosselung der lebenswichtigen Ausfuhr geführt,
»as eine allseitige Wirtschaftslähmung und schwere soziale Nöte
ur Folge hatte . Bei der jetzt eingeführten Ein - und Ausfuhr-
ontrolle können nun künftig nur noch die allerdringlichsten Ein-
md Ausfuhrgeschäfte für Verschiffungen Berücksichtigung finden.

Weiter gibt man in London bekannt, daß eine südafrika»
lische Einkaufskommission  nach Neuyork gesandt
Verde. Diese seit einiger Zeit in den Empireländern offenstcht-
tch gewordene Vorliebe für die Vereinigten Staaten — er-
nnert sei nur an die gleichen Vorgänge in Kanada , Neuseeland,
lustralien und Indien — dokumentiert zutiefst die wirtschaft-
kchen Sorgen dieser Länder . England gesteht damit seine eigene
schwäche ein, die eine Hilfeleistung an sein Empire nicht mehr-
zrläßt. Diese Bittgänge und Hilfegesuchezeigen auch zur Genüge,
vie die Dominien die wirtschaftliche Lage des Mutterlandes ein-
Hätzen und wie wenig Vertrauen sie am ein etwaige Hilfs-
»ereitschaft setzen.

Mutz das Kabinett Menzies zuriiStrete«?
Stockholm, 27. Aug. Wie Reuter aus Canberra meldet, hat die

australische Labour -Partei den Vorschlag einer Nationalregierung
zurückgewiesen und den Rücktritt der Menzies -Regierung , dis
einer Labour -Regierung Platz mache« soll, gefordert . Die Re¬
gierungskrise in Australien ist dadurch entstanden , daß Menzies,
der Günstling Churchills , darauf bestand, daß er in seiner Eigen¬
schaft als Ministerpräsident nach London gehen müsse. Die La¬
bour -Partei , die ebenfalls eine Vertretung Australiens in Lon¬
don fordert , steht jedoch auf dem Standpunkt , daß der Minister¬
präsident in Australien verbleiben müsse, damit die australische
Regierung ihre volle Entschlußfreiheit behalte.

Wie nun aus Canberra weiter gemeldet wird , hat das austra¬
lische Kabinett nach fünfstündiger Sitzung beschlossen, nicht
zurückzutreten,  um die Macht nicht an die Labour -Partei
abgeben zu müssen. Menzies , der um eines hübschen Postchens
in der Nähe Churchills willen schon bereit war , die Minister-
Präsidentschaft niederzulegen , hat von London den Befehl be¬
kommen, den Kampf gegen die Labour -Partei unter allen Um¬
ständen aufzunehmen, nachdem diese Partei durch den Aus¬
schluß mehrerer führender Mitglieder wgen

General Wavell in Iran
Der Ueberfall auf Iran ist ein neues Glied in der Kette

der englischen Vergewaltigungspolitik . Ueberall , wo es die Bri¬
ten nicht fertig bringen , einen kleinen Staat mit heuchlerischen
Versprechungen unter ihre Botmäßigkeit zu bringen , arbeiten sie
mit Drohungen , und wo auch sie nichts nützen, greifen sie beden-
in Norwegen mit Versprechungen begonnen , mit llebergriffen
gegen die „Altmark " nachgeholfen, mit der Auslegung von Mi¬
nensperren den Druck verstärkt , und die längst vorbereitete Ge¬
waltanwendung scheiterte nur , weil der Führer ihnen vierund¬
zwanzig Stunden vorher das ganze Konzept verdarb . So haben
kenlos zur Gewalt . So haben sie, um nur ein Beispiel zu nennen,
Serbien und Griechenland ins Unglück gestürzt, so haben sie in
Syrien und in Irak ihre Gangstermethoden angewandt , und ge¬
nau so handeln sie in Iran.

Mit dem Märchen von der deutschen Fünften Kolonne began¬
nen die Vorbereitungen zum Ueberfall . Die Regierung von Tehe¬
ran hat mit allem Nachdruck immer wieder erklärt , daß seit
zwei Jahren kein deutscher Staatsangehöriger
nberdieiranischeErenzegekommenist  und daß sich
einschließlich der Frauen und Kinder nur 700 Deutsche im ira¬
nischen Staatsgebiet aufhalten und daß die kleine Zahl der
deutschen Angestellten und Arbeiter völlig unpolitisch und in ein¬
wandfreier Weise andemAufbauderiranischen Wi r t-
schaft mitwirkt.  Die Engländer blieben aber aus durch¬
sichtigen Gründen bei ihrer Behauptung von der Fünften Ko¬
lonne ; sie redeten auch den Sowjets ein , daß sie sich doch eigent¬
lich als Nachbaren des Iran von den dort tätigen Nazi -Agenten
„bedroht " fühlen müßten . Da hat wohl selbst Stalin gelacht,
aber Churchill machte ihm klar , wie leicht es wäre , sich bei der
Gelegenheit des Einmarsches in Iran ein „Stück ans dem
Kuchen"  herauszuschneide« . Er lieferte den Moskowitern sogar
Len Vorwand  zu einer höchst offiziellen Mion . Da ist im
Jahre 1921 ein Vertrag zwischen Moskau und Teheran geschlos¬
sen worden , der den Einmarsch sowjetischer Truppen in irani¬
sches Staatsgebiet gestattete, um gegebenenfalls einen dort gegen
die Sowjets vorbereiteten weitzrussischen Putsch  im
Keime zu ersticken. Das war ein Vertrag , der sich gegen Eng-
land  richtete , das damals die zaristischen Offiziere zu einem
Angriff gegen die Sowjetunion aufgefordert hatte . Der Ein¬
marschvertrag kam nie zur Anwendung , weil der geplante Putsch
der weißrusfischen Offiziere unterblieb . An diesen Vertrag hat
Churchill seinen nunmehrigen Freund Stalin erinnert , und zwar
mit dem Hinzufügen, daß er sich auch heute noch tadellos ver¬
wenden ließe. Moskau fühlte sich also „bedroht " und ließ sich in
den britischen Plan einspannen . Dann setzte der gemeinsame
Druck gegen Teheran ein, und als sich Reza Schah Pahlewi wei¬
gerte , die loyal in seinem Lande arbeitenden Deutsche« auszu¬
weisen, folgte der Einmarsch, dessen Auftakt die Bombardierung
der offenen Handelsstadt Täbris war.

Je weiter der Aufmarsch der englischen und sowjetischen Trup¬
pen an der iranischen Grenze fortschritt , desto mehr ließ Churchill
die Maske fallen . In den letzten Tagen verzichtete England auf
die Weiterverwendung des lächerlichen Arguments der Fünften
Kolonne und ließ die Katze aus dem Sack. Die englischen Zei¬
tungen erklärten , ans was es ankam : „Wir brauchen eine« Durch¬
marschweg von Syrien und Irak nach Indien und vom Persi¬
sche« Golf zum Kaukasus." Auf Churchills Geheiß fügten sie hin¬
zu : „Wir haben die Peitsche in der Hand und wir werden sie
gebrauchen, wenn Iran nicht uachgibt." Die Regierung in Tehe¬
ran verweigerte trotz aller Drohungen unter dem Hinweis auf
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sowjetfreundlicher Reden  eindeutig zu erkennen ge¬
geben hat , daß sie nicht bereit ist. dem Beispiel der britischen
Labour -Partei zu folgen und ein enges Zusammengehen mit den
Bolschewisten zu befürworten.

Wie Associated Preß hierzu ergänzend berichtet, wurde der
Abgeordnete Blackburne aus der australischen Labour -Partei aus¬
geschlossen, weil er auf einer Versammlung von einer austra¬
lisch - sowjetischen Freundschaftsliga  gesprochen
habe. Auf der Versammlung sprachen weiter ein Bischof, ein
Doktor und eine Anzahl Gewerkschastsleiter, die ebenfalls aus¬
geschlossen wurden . Die Ausschließung erfolgte auf Grund eines
Parteibeschlußes , daß Mitglieder nicht auf halbkommunistischen
Versammlungen Reden halten dürfen.

Englaudseindliche Kundgebungen in Kairo
Rom, 27. Aug. In der El -Azhar -Universität in Kairo , der größ-

ten islamischen Bildungsstätte der Welt , ist es, wie Agenzia Sts-
iani aus Kairo erfährt , anläßlich des britischen Ueberfalls auf
Zran zu Studentenkundgebungen gekommen. Ein ägyptischer Stu-
)ent erinnerte daran , daß die Kronpinzessin des Iran eine
Schwester des ägyptischen Königs ist und hob hervor , daß jeder
Kegypter die britische Gewalttat gegen den Iran als gegen
llegypten selbst gerichtet empfinde. Als ein arabischer Student-
aus Palästina auf die arabischen Märtyrer in Palästina ver¬
wies, kam es zu englandfeindlichen Kundgebungen , die einige
lllemas vergeblich einzudämmen suchten. Da sich die Nachricht
von den^ Kundgebungen der Studenten in. den umliegenden
Volksvierteln schnell verbreitete , wartete eine große Volksmenge
vor den Toren von El Azhar , die sich den Demonstranten an¬
schloß. Die Demonstrationszüge bewegten sich dann gegen das
Judenviertel El Musky, wo sie von der Polizei aufgelöst wurden.

Mißbrauch mit Mittel«-es Pacht-und Leihgefetzes
-DNB Berlin , 27. Aug. Auf der Pressekonferenz wurde Präsi¬

dent Roosevelt gebeten, zu den Behauptungen Stellung zu neh¬
men, daß mit dem Fonds für das Pacht - und Leihgesetz Miß¬
brauch getrieben würde , indem von Mitgliedern der in den USA.
weilenden britischen Einkaufskommissionen  in
einem Washingtoner Restaurant große Zechen gemacht
würden . Roosevelt erklärte , er wolle nicht, daß man sage, er
bestreite die Behauptungen , aber man solle die Sache nicht über¬
treiben . Damit mußte Roosevelt, wenn auch in verschleierter
Form , das Eingeständnis machen, daß in der Tat auf Kosten de---
Steuerzahlers der Vereinigten Staaten die Gelder für das USA-
Pacht - und Leihgesetzes nicht „ordnungsgemäß " verwandt werden.

Island als Schacherobjekt
Berlin , 27. Aug. Wie man in Washingtoner Kreisen , einer

Neuyorker Eigenmeldung der „Berliner Vürsen-Zeitung " zu¬
folge, erfährt , ist bei der Begegnung zwischen Roosevelt und
Churchill auch versucht worden , den englisch-amerikanischen G e -
gensatz in der Frage der Besetzung Island szu  be¬
reinigen . Diese Bereinigung sei jedoch nichtqelungen.  Beide
beharrten vor allem aus innerpolitischen Gründen auf ihrem
Standpunkt . Roosevelt habe darauf hinaewiesen , daß weite Kreise
des Kongresses auf den Abzug der britischen Trupeu
bestehen,  damit klare Verhältnisse geschaffen werden , insbe¬
sondere gegenüber den Möglichkeiten von Zwischenfällen mit der
deutschen Wehrmacht . Auch komme er in den Verdacht, mit fal¬
schen Angaben über die Räumung durch die Engländer gearbeitet
zu haben . Churchill habe Roosevelt darin zugestimmt, aber zu
erkennen gegeben, daß er seinerseits unter dem starken Druck

seine Neutralität die Bewilligung der englischen Forderungen,
und die Antwort war der Ueberfall.

Nachdem nun die Würfel gefallen sind, bemüht sich England
um den Nachweis, daß es im Iran wichtige militärische
und w irtschaftliche Aufgaben  zu lösen hat . Der „Ob¬
server" formuliert das mit folgenden Worten : „Wir haben dort
strategische Interessen ; außerdem ist das iranische Oel  für
die Versorgung der britischen Marine und Heereseinheiten von
erheblicher Bedeutung ." Darum und um nichts anderes handelt
es sich. England will das iranische Oel haben , und dieser For¬
derung hat sich Iran nach der Ansicht Churchills einfach unter¬
zuordnen , wenn nicht mit Güte , dann mit Waffengewalt . Das ist
eine treffliche Illustrierung der noch am letzten Sonntag verkün¬
deten scheinheiligen Versicherung Churchills , daß England in die¬
sem Krieg die kleinen Staaten schützt und daß es im Kampf der
guten Kräfte gegen die bösen Kräfte steht.

Der Oberbefehl der in Iran operierenden englischen Truppen
ist dem General Wavell  übertragen worden . Wochenlang war
es sehr still um diesen Strategen , der bei seinem Vormarsch nach
Libyen von den Engländern als ein „neuer Napoleon " gefeiert
wurde und der dann nach einer näheren Bekanntschaft mit dem
Deutschen Afrikakorps nicht nur in buchstäblichem Sinne in die
ägyptische Wüste zurückgejagt wurde , sondern im Anschluß an
seine Niederlage auch noch sinnbildlich auf Churchills Geheiß in
der Wüste verschwand. Nach einer kurzen untergeordneten Gast¬
rolle in Indien feiert er nun seine Wiederauferstehung und wirkt
in Iran als militärischer Sendbote des Gangsters Winston Chur¬
chill, der wieder einmal als Heuchler und Kriegsbrandstifter
erster Ordnung entlarvt ist.

Washington schweigt
Washington , 27. Aug. Nicht eine einzige Washingtoner Zeitung

rafft sich zur Verurteilung des unprovozierten englisch-sowjeri-
schen Angriffs auf Iran auf . „Washington Post" meint in einem
Leitartikel , es wäre für die Sowjetunion und England „Selbst¬
mord" ( !) gewesen, Iran in die Hände der Achse fallen zu lassen.
„Washington Daily News " findet die Ausrede , daß „die Erfoder-
nisse der modernen Kriegführung die Engländer zwangen , in
Iran einzufallen, um den Einfall in ihr eigenes Land zu ver¬
hindern ".

Auch die USA .-Regierung hat bekanntlich kein Wort der Kritik
gefunden, obwohl sie sonst immer sofort von „Aggression" spricht.
Außenminister Hüll hat vielmehr in seinen Pressekonferenzen
völlig ausweichende Antworten gegeben und lieber von dem be¬
rühmten Roosevelt-Churchill-Programm gesprochen, das durch den
niederträchtigen Ueberfall auf das neutrale Iran eine so bezeich¬
nende Beleuchtung erfahren hat.

Der Ueberfall von langer Hand vorbereitet
Berlin , 27. Aug. Das englische Reuter -Vllro verbreitet eine

Meldung , rtqch der der aus den Vereinigten Staaten zurück¬
gekehrte britische Versorgungsminister Beaverbrook  am
Dienstag erklärte , daß amerikanische Panzer bereits
in beträchtlicher Anzahl im Mittleren Orient
eingetroffen  feien.

Diese Erklärung Beaverbrooks liefert den klarsten Beweis da¬
für , daß die ganze Aktion des britisch-bolschewistischen Ueberfalls
auf Iran nicht nur von langer Hand vorbereitet und eingeleitet
gewesen ist, sondern daß auch die Vereinigten Staaten , die sich
ftsit so zurückhaltend zeigen, schon längst über den Plan der Ver¬
gewaltigung des Irans informiert gewesen sind.
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englischer Imperialisten stehe, die eine Preisgabe Islands als
unvereinbar mit dem Ansehen und den Interessen Englands
bezeichnen und eine Garantie dafür haben wollten , daß sichm
diesem wichtigen Meeresgebiet nicht vor ihren Toren Amerika
für immer einniste. Sie hätten ihn seinerzeit auch zu der Erklä¬
rung gezwungen, daß die englischen Truppen nicht zurückgezogen
würden . Dabei müsse es sein Bewenden' haben.

Neue Sowjel-Schiffsverluste
Kampfflugzeugeversenkten drei Transporter

Von Kriegsberichter Karlheinz Seitz
DNV . 27. Aug. (PK .) Wie erst kürzlich wieder in Odessa

sowjetische Hoffnungen auf ein Entkommen durch die deutschen
Waffen zerschlagen wurden , wird auch jetzt an der Ostsee wieder
zielsicher zugepackt: In engster Waffenkameradschaft fügen deut¬
sche Kampfflugzeuge und Marineeinheiten dem Feinde Verluste
zu, die ihn hart treffen.

Unsere Ju 88 schieben sich über das dicke Wolkenmeer des Fin¬
nischen Meerbusens auf Reval zu. Neue sowjetische Schiffsbews-
gungen sind gemeldet worden . In einer weiten Biege fliegen
wir an . Ein , zwei große Schiffe, mindestens 3 bis 4000 BRT .;
eines scheint stillzuliegen . Der andere dicke Pott hat Fahrt . Da¬
hinter noch fünf bis sechs kleinere . Sie haben uns bemerkt und
fangen ein wildes Kurven an. Flakfeuer blitzt auf . Es liegt teil¬
weise sehr gut . Aber unbeirrt wird weitergeflogen , um die gün¬
stigste Angriffsposition zu suchen.

Eine große Kurve . Aus der Sonne fliegt der Flugzeugführer,
Leutnant B ., an . Parallel zu dem größten fahrenden Transpor¬
ter und seiner Fahrtrichtung entgegen stürzt jetzt das Flugzeug.
Schon prasseln unsere ME .-Earben auf die Decks und Aufbauten.
Ein Ruck— die Bomben sind draußen . Sekunden der Spannung,
während der die Maschine in die Abfangkurve geht. Wie liegen
die Bomben ? Volltreffer ins Heck! Die anderen Bomben sind
dicht dahinter gefallen . Sofort stoppt der Dampfer . Er bläst
Dampf ab und sink: ersichtlich mit dem Heck ab. Die anderen
kleineren versuchen in wilden Fluchtkurven abzuhauen.

Noch einmal Ansatz um Sturz . Doch es ist gar nicht mehr
nötig . Das getroffene Schiff ist vollkommen manövrierunfähig,
bekommt immer stärkere Schlagseite nach links , und jetzt gehen
vier Rettungsboote zu Wasser: Die Sowjets verlassen ihr sin¬
kendes Schiff.

Rückzug zum Flughafen . Hinter zwei unserer Maschinen hängen
Sowjetjäger . Aber die Bordwaffen und die hohe Geschindigkeit
der deutschen Kampfflugzeuge machen ihre Angriffsabsichten zu¬
nichte. Eine Rata bekommt durch Beschuß aus der Maschine des
Staffelkapitäns , Oberleutnant B ., eine dunkle Rauchfahne . Aber
leider macht die dichter werdende Wolkendecke eine weitere Beob¬
achtung unmöglich.

Dafür erfährt jetzt die Gesamtwirkung des Angriffes , unseres
Verbandes aus Grund der genauen Veobachtungsergebnisse der
eingesetzten Schnellboote eine erfreuliche Bestätigung : Drei große
Sowjetdampfer wurden versenkt, ein weiterer schwer beschädigt.
Sein Verlust ist ebenfalls mahrscheinlich. Aber selbst wenn der
vierte beschädigte Dampfer in diese Rechnung nicht einbegriffen
wird , haben die Bolschewiken immerhin einen neuerlichen Ton¬
nageverlust von 9000 BRT . erlitten.

Nachtflug zwischen zwei Erdteilen
Das tägliche Ereignis unserer Mittelmeerflieger

Von Kriegsberichter Hans Georg Schnitzer  PK
NSK Ein Tag wie viele andere neigt sich seinem Ende zu. Die

Federspitzen der Zypressen zittern im ersten erfrischenden Abend¬
wind , der den Geruch des nahen Meeres in den Staubdunst un¬
seres Horstes trägt . An den Maschinen klebt noch der Schweiß
unserer unermüdlichen Männer vom Bodenpersonal . Der Bord¬
wart klettert noch einmal durch die Zelle, prüft hier , prüft dort.
Ein Lastkraftwagen holt das Bombenpersonal ab. Sein Tage¬
werk ist nicht etwa zu Ende, obwohl es seit dem Morgengrauen
auf den Beinen ist. Am Bombenlager ist eine schier endlose
Transportkolonne mit Bomben aller Kaliber vorgefahren . Die
Fracht muß sofort gelöscht werden , denn am Kai liegt ein ganzes
Schiff, bis zu den Grenzen, seiner Tragfähigkeit mit solcher Last
beladen . Wir winken ihnen zu, während wir zur Flugbesprechung
gehen, und sie rufen „Hals - und Beinbruch !" zurück.

Haifa , Suez , Alexandria oder Tobruk — das ist die Frage,
die uns alle bewegt, als wir beim Staffelkapitän mit den Be¬
satzungen anderer Maschinen zusammentreffen . Bald haben wir
Gewißheit . Tobruk, die Riesenfestung zwischen Küste und Meer,
ist unser Ziel.

Als zarte goldene Sichel steht der zunehmende Mond am ster-
nenübersäten Himmel. Blauschwarz liegt unter uns das Meer.
In der Maschine ist es vokommen dunkel, hier und da der blaß-
graue Fleck einer Scheibe. Nur selten fällt ein Wort , wenn der
Beobachter und der Flugzeugführer navigatorische Berechnungen
austauschen, oder beim Bordfunker eine Positionspeilung anfor¬
dern . Ab und zu summt der Kommandant eine Melodie ins
Kehlkopfmikrophon — nur das Motiv , immer dasselbe : da—di—
da—tam , da—di—da—tam —tam . Dann ist es für Viertelstunden
wieder still. Jeder hängt seinen Gedanken nach.

Es ist plötzlich kühl geworden. Und da weht doch ein Luftzug
durch einen Spalt . Unangenehm ist das . Der schweißfeuchte Kör¬
per fröstelt . Der Bordmechaniker hat eben die Heizung angestellt
— ausgerechnet in den afrikanischen Küstengewässern — als der
Beobachter, ohne die Stimme zu heben, „Land voraus"  ins
Mikrophon brummt . „Zwei Minuten Verspätung ", echot der Kom¬
mandant ' zurück. Wir werden wieder lebendig . Scharf blicken die
Augen nach der Küste unter uns . Sie hebt sich im schwachen
Mondlicht kaum erkennbar vom etwas dunkleren Ton des Mee¬
res ab — etwas lichter erstreckt sich dahinter der Helle Sand des
schwarzen Erdteils.

Jetzt bringt jede Minute neue Eindrücke. Schon können wir
Tobruk erkennen. Die erste Welle wirft dort gerade ihre letzten
Bomben . Die Geisterfinger der wandernden Scheinwerfer über¬
blitzend, zucken die Detonationsfeuer auf . Die Flak wirft eine
Leuchtspurkette neben die andere , feuert wie besessen nach allen
Richtungen.

Der Beobachter hat inzwischen die markanten Punkte ausge¬
macht, die zu unserem Ziel führen . Tiefer und tiefer gehend,
schweben wir in den Feuerkessel hinein . Kein Laut vom Lärm des
Angriffes dringt in die Maschine. Alles verschlingt das sieg¬
hafte Lied unserer Motoren . Für Sekundenbruchteile schneiden
wir mit einer Tragflächenspitze den Lichtkreis eines Scheinwer¬
fers an. Doch ehe er uns erfaßt hat , ist es schon geschehen. Ein
metallener Schlag, als wenn Eisenbrocken von unten den Rump!
der Maschine getroffen hätten , sagt uns , daß unsere Last den töd¬
lichen Sturz in die Tiefe angetreten hat . Zufall oder Berech¬
nung ? Im selben Augenblick schiebt sich eine Wolkenschicht zwi¬
schen uns und die feuernde Festung . Das Aufblttzen der Detona¬
tionen nehmen wir gedämpft und verklingend wie durch erne
Mattscheibe wahr . Dann sind wir dem Hexenkessel entronnen.

Der Flugzeugführer nimmt wieder neuen Kurs . Afrika ver¬
sinkt. Während uns die Nacht wieder einhüllt , schweifen die Ge¬
danken zu unseren Kameraden , die dort unten vor Tobruk m
heißen Sande Afrikas in einer der härtesten und entbehrungs¬
reichster; Schlachten dieses Krieges liegen . Wir kliegen zurück—>
Europa.
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Das Kaiserreich Iran

»Aagold undAmgeimnyLand und Leute — Wirtschaft und Wehrmacht
Das Kaiserreich Iran ist älteren Lesern unter dem Begriff

Persien  geläufiger und auch in Fachbüchern und Reisebeschrei-
Lungen älteren Datums unter diesem Namen zu finden. Dabei
klingt gerade der Name Iran  uns besonders vertraut , heißt
er doch in Übersetzung nichts anderes als „Land der Arier ",
also der ursprünglichen Heimat der Jndogermanen . Der heutige
Staat der seit 1713 Monarchie ist und seit 1925 durch Reza
Schah Palawi regiert wird , liegt auf einem rund 1,6 Mill.
Quadratkilometer zählenden Gebiet zwischen Europa und Süd¬
asien und ist mit seinen etwa 15 Millionen Einwohnern geo-
politisch das wichtigste Gebiet des sogenannten Mittleren Ostens.
Das Land ist vorwiegend gebirgig — im Norden erreicht das
Elbrusgebirge mit dem Demawend , einem noch heute tätigen
Lulkan eine Höhe von 5670 Meter . In der Nordwestecke finden
wir den aus der biblischen Geschichte bekannten Ararat (5156 Me¬
ier) ; im südlichen Teil des Reiches erklimmen die sich vom Ar¬
menischen Hochland zum Persischen Golf hinziehenden Rand-
aebirge eine Höhe von 5180 Metern . Zwischen den Gebirgsketten
finden wir etwa 1000 Meter hohe abflußlose Hochländer, zum Teil
von Salzwüsten  und Salzseen erfüllt S .chon in der Struktur
1,es Landes liegen die guten Vertsidigungsmöglichkeiten gegen¬
über unerwünschten Eindringlingen begründet.

Das persische Tiefland zieht sich als schmaler Streifen am
Kaspischen Meer entlang , sowie im Südwesten im Mündungs¬
gebiet des irakischen Euphrat und Tigris zum Persischen Golf,
im südlichen Teil an der Straße von Ormus und dem Golf von
Oman. Von den Flüssen bildet der 1000 Kilometer lange Aras
oder Araxes einen Teil der Grenze mit der UdSSR , während
der 700 Kilometer lange Karun als wichtigster Strom mit dem
Euphrat und Tigris in den Persischen Golf mündet . Der vor¬
wiegend gebirgige Charakter Irans bedingt eine meist dürftige
Pflanzenwelt.

Von der Bevölkerung führen etwa 2 bis 3 Millionen ein No¬
madenleben; wir treffen unter ihnen Araber , Türken , Kurden
und Leken; der überwiegende Teil sind Perser , im Nordwesten
auch Kurden , Türken und Turkmenen . Die Hauptstadt des Lan¬
des ist Teheran,  die etwa 360000 Einwohner zählt ; weitere
bedeutende Städte sind Täbris (220000 E.) , Meschhed
(110 000 E.) , Schiras (120 000 E.) und Ispahan  100 000 E.) .
Der wichtigste Hafen am Kaspischen Meer dürfte Pählewi oder
Pahlawi (17000 E.) sein, am Persischen Golf Busch ihr
(19 000E.) und Bendar Abbas (10 000 E.) . — Das Land ist
reich an Bodenschätzen. Während die Landwirtschaft durchweg
nur im Rahmen künstlicher Bewässerung möglich ist, die Noma¬
denstämme sich aber weitgehend der Wanderviehzucht widmen,
sind vor allem Erdöl -, daneben auch Kohle-, Kupfer - und
Eisenerzvorkommenzu verzeichnen. An Erdölgewinnung folgt der
Iran an vierter Stelle der Weltproduktion hinter den USA ., der
UdSSR , und Venezuela ; die Ausbeute betrug Km Jahre 1939
rund 10,3 Mill . Tonnen und hielt sich damit auf der Höhe der
Vorjahre. Buschihr ist der Hauptexporthafen für das „flüssige
Eold". Auch Teppiche, Felle , Wolle und Rohseide wird ausge¬
führt, schließlich Früchte , Tabak und ätherische Oele (Rosenöl
aus Schiras !) . Hauptaustauschländer gegen Textilien , Genuß-
mittel und industrielle Fertigfabrikate waren neben Deutschland
früher Großbritannien und die UdSSR . Einige wichtige Bahn¬
linien durchziehen das Land — an der Verbindung Persischer
Golf, Teheran , Kaspisches Meer wird stellenweise noch gebaut —,
sie führt von Bender -i-Schapur bis Bender -i-Schah und hat
neben wirtschaftlicher auch hervorragend strategische Bedeutung.

Auch auf den Ausbau einer kleinen, aber schlagkräftigen
Armee  wurde unter Reza Schah Pahlawi größter Wert gelegt.
1926 wurde die Allgemeine Wehrpflicht eingesührt , wobei zwei
aktive Dienstjahre abzuleisten sind und dann der Uebertritt zur
Reserve erfolgt . Das Friedensheer besteht nach neuen Schätzungen
aus etwalO 000 Mann , die im Kriegsfälle etwa auf den neun-
bis zehnfachen Stand gebracht werden dürften . Während man
zunächst ausländische Instrukteure ins Land zog, hat man sich
von oiesen wieder freigemacht, um auch hier die volle Unab¬
hängigkeit zu wahren . Die Flotte des Iran umfaßt nur kleinere,
vorwiegend auch ältere Einheiten , darunter 8 Kanonenboote.
Insgesamt wurden nach dem letzten bekannten Haushalt etwa
200 Mill . Mark deutscher Parität für Zwecke der Landesvertei¬
digung aufgewandt . -- - - - ^

Täbris , das Handelslor des Iran
Sowjetflugzeuge haben zur Einleitung des völkerrechtswidri¬

gen Einmarsches in den Iran die offene Stadt Täbris bombar¬
diert. Täbris ist die bedeutndste Stadt im Nordwesten des Iran,
und zwar dort , wo der Iran mit dem sowjetischen Kaukasus eine
sehr lange, in nordwestlich-südöstlicher Richtung verlaufende
Grenze hat . Täbris ist mit 220 000 Einwdhnern die Hauptstadt
der iranischen Provinz Aserbeidschan, die vorwiegend von Ta¬
taren und Türken , auch Armeniern bewohnt ist. Sie liegt 1360
Meter hoch am Fuß des Saband -Gebirges , das bis zur Höhe von
3315 Metern aufsteigt . Täbris ist vor allem durch seine Teppich¬
fabrikation berühmt und hat auf diesem Gebiet seit langem den
Ruf eines Welthandelsplatzes . Die Stadt ist durch eine Bahn,
die nordwärts über Nachitschewan, Eriwan , Alexandropol und
Tiflis geht, mit dem Schwarzmeer -Hafen Barum verbunden . Eine
Bahnlinie , die Täbris mit der iranischen Hauptstadt Teheran
verbinden und so auch einen Anschluß an die große transiranische
Bahn (die vom Kaspischen Meer zum Persischen Golf läuft)
schaffen soll, ist im Vau . Ein Stück von Teheran aus bis Kas-
rvin ist bereits im Betrieb , und die zweite Teilstrecke bis Sul-
ianieh ist in Angriff genommen.

Das Bild der Stadt Täbris wird von einer alten Burg und
vielen Moscheen bestimmt ; darunter ist auch die berühmte Ruine
der Blauen Moschee, die aus dem 11. Jahrhundert stammt.
Basare und Karawansereien und die mittelalterlichen Ring¬
mauern geben der Stadt ein malerisches Gepräge . Die Häuser
find meistens flach gebaut ; das hängt mit den im Norden des
Iran häufigen Erdbeben zusammen. Um die berühmten Tep¬
piche kreist der Hauptteil des Wirtschaftslebens , aber von erheb¬
licher Bedeutung ist auch die Herstellung von Seiden - und Baum¬
wollstoffen und Silberschmuck. Zur Ausfuhr kommen außerdem
große Mengen Reis , Tabak , Opium , Rosinen und Mandeln,
weil Täbris auch der Stapelplatz für die landwirtschaftlichen
Produkte der weiteren Umgebung ist. Täbris hat überhaupt den
größten Ueberlandhandel des Iran , und das ergibt sich aus
seiner Lage in der Nähe der iranisch-sowjetisch-türkischen Grenze.

Ein Heinrich -von -Stsphan -Museum . Das Geburtshaus
Des Eeneralpostmeisters Heinrich von Stephan , das in der
Holstentorstraße 31 zu Stolp in Pommern steht , wurde von
der Deutschen Reichspost angekauft . In diesem bescheidenen,
einstöckigen schmalen Giebelhaus soll ein Stephan -Museum
eingerichtet werden , nachdem das Gebäude in seinen frühe¬
ren Zustand zurückverwandelt wurde . Damit wird eine wür¬
dige Gedenkstätte für einen Mann geschaffen, der bewres,
daß man aus jedem Beruf etwas Großes machen kann.

Frei ist nur das Volk, welches stark genug ist, seine
Freiheit zu behaupten , und stark wird es durch Einigkeit

Helmuth ovn Moltke.
28. August : 1528 Georg v. Frundsberg gestorben. — 1719

Johann Wolfgang v. Goethe geboren.
»

ittanievadschaklsabend bet dev --
Die in Nagold untergebrachten verwundeten Angehörigen

ver Waffen -^ waren gestern zu einem Kameradschaftsabend
bzw. einer kleinen Familienfeier ins Haus der NSDAP , ein¬
geladen . Hierzu waren auch die auf Urlaub hier weilenden
^ -Kameraden und die Angehörigen der der ^ angehörenden
Soldaten erschienen. Ortsgruppenleiter Rai sch, der als
Sturmführer die verwundeten ^ -Kameraden zu betreuen hat,
lenkte in einer gehaltvollen Ansprache den Blick auf die großen
militärischen Erfolge , an denen die Waffen -^ einen besonderen
Anteil hat , und gedachte der gefallenen ^ -Kameraden . Vier
Nagolder , die bei der Waffen -/^ Dienst taten , haben den Hel¬
dentod gefunden : die Kameraden Bräune r, Bischer,
Holzapfel und Nerz.  Sie wurden besonders geehrt . Ihr
Tod ist uns heilige Verpflichtung , wann und wo es gilt , das
Höchste für das Vaterland einzusetzen. Der Ortsgruppenleiter
konnte im Laufe des Abends dem sich hier auf Urlaub be¬
findenden ^ -Kameraden Mutterer,  Führer der Allgemeinen-
^ in Nagold , unter herzlichen Dankesworten und Glückwünschen
die Dienstauszeichnung für zehnjährige treue und erfolgreiche
Tätigkeit in der Partei aussprechen. Im übrigen wurden die
Kameraden der Waffen -^ an der festlich geschmückten Tafel
mit Kaffee und Kuchen erfreut , den die Frauen gestiftet hat¬
ten und der vorzüglich mundete . Im geselligen Kreise tauschte
man alte Erinnerungen aus , und die verwundeten Soldaten
wußten manches Interessante von dem an der Front Erlebten
zu erzählen . Frau Gittinger  würzte den Abend mit selbst¬
verfaßten humorvollen Versen. Alles in allem : Die Kameraden
der Waffen - wissen,  daß sie in Nagold nicht nur im Lazarett
in guter Obhut sind, sondern auch sonst aufs beste betreut
werden.

Wen« die Sanfavsn eitörien
Wenn festliche Fanfaren im Rundfunk überraschend Sonder¬

meldungen des OKW . ankündigen , dann blasen nicht etwa
immer wieder die Soldaten aus den Kulissen des Rund¬
funkhauses - denn dann müßte immer ein Musikzug bereit-
st.ehen —, sondern es werden besonders hochwertige, nur für
den „Hausgebrauch " geschaffene Schallplatten abgespielt . Wenn
aber die Stimme der Front in einer längeren Reportage er-
lönt , oder eine Rede des Führers wiederholt wird , dann
„spielt " vor dem Mikrophon das Magnetophon.  Dieses
Tonaufzeichnungsgerät der AEG . erschien zum erstenmal vor
sechs Jahren auf der Berliner Rundfunkausstellung . Das Ver¬
fahren besteht darin , daß ein unverbrennbarer , sehr .dünner
Film an einem Magnet vorbeigeführt wird , der die Eisen¬
oxydschicht des Films magnetisiert . Das Geheimnis besteht nun
darin , daß dieses bei der Aufnahme entstehende Magnetfeld
erhalten bleibt . Der eine große Vorzug , den dieses Verfahren
gegenüber dem beim Film verwandten Lichttongerät besitzt, ist
die sofortige Wiedergabefähigkeit der Aufnahme , während der
Lichttonfilm erst entwickelt werden muß. Ein anderer großer
Vorteil besteht darin , daß das Verfahren völlig erschütterungs¬
frei ist, es können Aufnahmen sogar im Fahren vorgenommen
werden Und schließlich kann die „Schrift " gelöscht, dasselbe
Filmband erneut verwandt werden . Alle diese Tonaufzeich¬
nungsverfahren erfüllen für bestimmte Aufgaben ihren Zweck,
das Lichttongerät z. V. in unübertrefflicher Weise für den
Tonfilm . Das Magnetophon hat dagegen beim Rundfunk fast
eine Monopolstellung erworben , seitdem es in enger Zusam¬
menarbeit mit der Reichsrundfunkgesellschaft in neuester Zeit
wesentlich vervollkommnet worden ist.

Statt -KSfe -kondeusmNch
Eine amtliche Klarstellung

Nach einem Erlaß des Württ . Wirtschaftsministers über den
Bezug von Kondensmilch in der 28. Zuteilungsperiode vom
22. September bis 19. Oktober erhalten die Inhaber der rosa
Nährmittelkarten je eine Normaldose Kondensmilch (170 Gramm)
an Stelle einer noch bekanntzugebenden Käsemenge. Diese Käse¬
menge ist nunmehr auf 62,5 Gramm festgesetzt worden . Zur
Vermeidung von Zweifeln wird darauf hingewiesen , daß es sich
bei dieser Zuteilung nicht um einen wahlweisen Bezug
von Kondensmilch an Stelle von Käse handelt . Die Käsemenge
ist für die 28. Zuteilungsperiode mit Rücksicht auf die Zutei¬
lung von Kondensmilch allgemein auf 125 Gramm gegenüber
bisher 187,5 Gramm festgesetzt worden.

Die Vorbestellung der Kondensmilch muß auf den Abschnitt
N 28/N 29 der rosa Nährmittelkarte 27 sofort erfolgen . Bei der
Bestellung wird der Stammabschnitt der Nährmittelkarte 27
vom Einzelhändler abgestempelt . Die Kondensmilch wird auf
einen besonderen Abschnitt der Nährmittelkarte , und zwar nur
bei gleichzeitiger Vorlage des Stammabschnitts der rosa Nähr¬
mittelkarte 27 abgegeben.

Berdunlrewnaszetten:
28. August von 20.14 Uhr bis KL« Uhr
29. August oo« 20.12 Uhr bis 8.37 Uhr
30. August von 20.19 Uhr vis 6L8 Uhr
31. August von 29.98 Uhr bis 6.39 Uhr

Tod fürs Vaterland
Wildberg . Bei den Kämpfen im Osten fiel Unteroffizier

Albert Braun,  Sohn des Weichenwärters Braun von hier.
Ein ruhiger , braver junger Mann und guter Sohn wurde sei¬
nen Eltern entrissen. Getreu seinem Fahneneide erfüllte er in
einem Artillerie -Regt . stets seine Pflicht . Die Gewißheit , daß
er ' sein Leben für die Größe und den Bestand des deutschen
Volkes und Reiches gab, wird den Eltern Trost in ihrem Leide
sein.

Haiterbach . Gefreiter Ernst Killinger,  Sohn von Fried¬
rich Killinger , Fuhrmann , wurde in den harten Kämpfen in
der Ukraine schwer verwundet und ist nun , wie seinen Eltern
mitgeteilt wurde , seinen Wunden am 11. August erlegen . Am
1. August berichtete er noch nach Hause vom letzten Dienst, den

er seinem Kameraden Erwin Bacher erweisen konnte, den er
zur letzten Ruhe bettete — und nun ist er selbst der nächste,
um den sein Heimatort , in herzlicher Anteilnahme an dem
Schmerz seiner hart betroffenen Eltern und Geschwister, trauert.
Sein Opfertod für Heimat , Führer und Volk wird unvergessen
sein ! Die Heimatgemeinde wird dem freundlichen und beliebten
jungen Manne ein ehrendes Andenken bewahren!

Oberjettingen . Bei einem Sturmangriff ist im Osten am
1 August Hans Kienzle,  Soldat in einer Panzerjägerabtei¬
lung , für die großdeutsche Heimat gefallen.

Altersjubilare
Walddorf, In der ihrem hohen Alter entsprechendenGesund¬

heit begeht heute Frau Katharine Bühl  er , Schmieds -Witwe,
ihren 77. Geburtstag . — Uebermorgen wird Johann Jakob
Kirn,  Schreinermeister , 71 Jahre alt . Er ist noch recht rüstig
und arbeitet jeden Tag teils in der Landwirtschaft , teils in
der Schreinerwerkstatte . — Beiden herzliche Glückwünsche zum
Ehrentage und alles Gute für die Zukunft!

Letzte ttachvkchte«
Einmarsch auch in Afghanistan?

Kabul,  28 . August. Nach dem Einmarsch britisch-sowjetischer
Truppen in Iran rechnet man auch mit dem Einmarsch in
Afghanistan.

Der Verlust der brit. Korvette „Picotee " zugegeben

DNB . Berlin, 28. August. Im Verlauf der letzten Groß¬
angriffe deutscher Unterwasserstreitkräste aus britische Eeleit-
züge wurde, wie bereits gemeldet, auch eine Anzahl britischer
Begleitschiffe versenkt. Entsprechend der langgeübten britische«
Praxis , nur in zwingenden Fällen Schiffsverluste bekanntzu-
geben, sieht sich die britische Admiralität gezwungen, den Ver¬
lust der Korvette „Picotee " zuzugeben, die mit der gesäurten
Besatzung unterging.

Bolschewistische Untaten während der Besetzung Vessarabiens

DNB . Bukarest, 28. August. Ein junger üessarabischcr Bau¬
ingenieur aus Kischinew berichtete über zahlreiche äußerst ab¬
scheuliche Tatsachen aus der Zeit der bolschewistischen Besetzung.
Trotz der reichlichen Ernte mußten die ukrainischen Bauern, um
nicht an Hunger zu sterben, Gras oder rohes Getreide essen.
Während der deutschen Angriffe waren die Bauern gezwungen
worden, die Ernten zu vernichten und in Brand zu stecken. Die
sowjetische Armee nahm auf ihrem Rückzug das Vieh mit sich
und wenn die Bauern Widerstand leisteten, wurden sie erschossen.

Attentat auf Deat und Laval

Versailles,  28 . August. Bei der Verabschiedung der sich
zum Kampf gegen den Bolschewismus auschickenden französischen
Legipn wurde ein Attentat auf die früheren Minister Marcel
Deat und Pierre Laval verübt. Der Attentäter , ei« Nordfran¬
zose, wurde verhaftet.

Sondergerichtshos für Kommunisten in Paris errichtet

DNB . Paris,  28 . August. Der srauzösische Justizminister
Barthellemy hat persönlich die Einrichtung des Sondergerichts-
hoses gegen die Kommunisten in Paris durchgeführt. Der Son¬
dergerichtshos wird heute zum ersten Male die Aburteilung bei
Sabotageakten festgenommener Kommunisten vornehmen.

Kommunistische Geheimdruckereiin Sofia ausgehobe«.

DRV . Sofia, 28. August. In Sofia wurde eine kommuni¬
stische Geheimdruckereivon der Polizei ausgehoben, wobei lei¬
tende Migliedex der illegalen kommunistischen Organisation
verhaftet wurden.

Lazarett Gibraltar

DNB . Madrid,  28 . August. Cifra meldet aus La Linea , daß
Dienstag abend in Gibraltar zahlreiche verwundete britische
Seeleute an Land gesetzt und in das Militärlazarett der Marine
Lbergeführt wurden. Die Seeleute gehörten z« den Besatzungen
mehrerer Handelsschiffe, die in beschädigtem Zustand nach Gibraltar
eingeschleppt wurden.

Der Melder Karl H.
Soldatisches Pflichtbewutztsein bis znm letzten AtevyDz«

Von Kriegsberichter Wilhelm Rautenberg
DNB . . ., 27. Aug. (PK .) . wird zur Auszeichnung mit

dem Eisernen Kreuz II. Klaffe vorgeschlagen, weil er am 10. Aug.
1911 als Melder im Gefecht bei S ., tödlich verwundet , »och
unter Aufbietung der letzten Willenskraft  sei¬
nem Kompaniechef zurief : „Wichtiger Befehl" vom Bataillon,
Anschluß nach rechts mutz unter allen Umständen wiederhergestellt
und gehalten werden ! — und so in kritischer Lage einen Befehl
übermittelte , der für den weiteren Verlauf von ausschlaggeLen-
Bedeutung war.

So berichtet der Kommandeur eines Infanterie -Bataillons an
sein Regiment . Nüchterne Worte sind es, denn die Tat spricht
für sich. Bis auf fünf Schritte hatte sich der Gefreite H., Melder
in einer Schützenkompanie, in höchster Eile seinem Kompanie¬
chef. genähert , um die wichtige Meldung zu erstatten . Da traf ihn
die tödliche Kugel , denn kaum hundert Meter weiter lag der
Feind . Auf der Stelle brach der Getroffene zusammen und riß
sich im Bruchteil einer Sekunde aus eigener Kraft wieder hoch,
um mit den letzten Atemzügen die Meldung zu hauchen, die über
Leben und Tod Hunderter seiner Kameraden entscheiden konnte.
Zwei Minuten später verschied Karl H. in den Armen seines
Kompaniefllhrers.

Sc -'datisches Pflichtbewußtsein ist eine echte deutsche Mannes¬
tugend . Von ihr ganz durchdrungen war auch der 23jährige Ge¬
freite H., der in der Morgendämmerung dieses schönen Sommer¬
tages bei S . fiel . Mit ernster Miene zwar, aber voller Stolz be¬
richteten uns seine Kameraden von dem Geschehen. In ihren Her¬
zen lebt er als leuchtendes Vorbild weiter.
'Der Kompanieführer geleitete uns noch eine kurze Wegstrecke

und sprach dann beim Abschied: „Dessen bin ich ganz sicher, in
ver gleichen Lage würde jeder meiner Männer genau so han¬
deln !" Aus diesem Vertrauen , aus dieser grenzenlosen Zuversicht
spricht der Geist, der unsere Armeen und Divisionen von Sieg zu
Sieg eilen läßt.
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Kleine Rachrichten aus aller Wett
Ernennungen im Reichsforstamt. Der Führer hat aus Vor¬
tag des Reichsforstmeisters , Reichsmarschall Hermann
öring , die Landforstmeister Bauer , Grund , Hildebrand,

Dr. Jäger, Nützlein und Wagner zu Oberlandforstmeistern
iernannt.

^ König Michael im Kampfabschnitt von Odessa. Am zwei¬
ten Tage seines Frontaufenthaltes besuchte König Michael
M Begleitung des Staaisführers Marschall Antonescu den
Kampfabschnitt von Odessa.

Fürst Konoye und Toyoda vom Tenno empfangen. Mini¬
sterpräsident Fürst Konoye und Außenminister Toyoda wur-
iden am Mittwoch nachmittag nacheinander vom Tenno in
lAudienz empfangen.

Rücktritt in Siam . Wie Associated Pretz aus Bangkok mel¬
det , ist der thailändische Premierminister von der aktiven
Mitarbeit im thailändischen Stammkabinett als Minister
dreier Geschäftsbereiche zurückgetreten . Er behält die Mini-
ksterpräsidentschast nur dem Namen nach bei.

Brandunglück kn einem Autobus . In der Nähe von Bu¬
karest ereignete sich ein schweres Unglück. In einem mit
26 Personen besetzten Autobus zerbrach eine Korbflasche
mit leicht brennbarer Flüssigkeit . Aus dem Wagen , der so.
fort in Flammen stand , konnten die meisten Insassen nur
verletzt geborgen werden . Sechs Fahrgäste sind inzwischen
gestorben.

Luftpost England—Nordirland. Der englische General¬
postmeister verfügte dis Einrichtung eines Luftpostverkehrs
zwischen England und Nordirland wegen der Unmöglichkeit,
angesichts der deutschen Angriffe zur See eine regelmäßige
Schiffsverbindung zwischen England und Nordirland auf¬
rechtzuerhalten.

Beschlagnahme aller Eetreidcvorriite in Aegypten . „La-
voro Fajcifta " msrds ! aus Ankara , daß die ägyptische Ne - ,
gierung alle Getreidevorräte des Landes beschlagnahmthabe.

Württemberg
Anstiftung zum Meineid

Stuttgart . Der 26 Jahre alte getrennt lebende Heinrich Wepp-
ler aus Steinbach (Kreis Waiblingen ) wurde von der Straf¬
kammer Stuttgart wegen eines Verbrechens der Anstiftung zum
Meineid zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und zu drei
Jahren Ehrverlust verurteilt . Weppler hatte mit der 22 Jahre
alten Amalie R. aus Oedheim (Kreis Heilbronn ) seit Herbst
letzten Jahres ein Liebesverhältnis unterhalten , wobei er sich
dem Mädchen gegenüber als ledig ausgegeben hatte . Die An¬
geklagte R . leistete auch tatsächlich unter dem Druck des Weppler
Len Meineid , widerrief ihre Aussage jedoch schon am nächsten
Tage reuevoll . Sie kam deshalb mit einer Gefängnisstrafe von
söchs Monaten davon.

Stoffdiebe, Eeldhamstererund Hehler
Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte den 39 Jahre alten

Hermann Wirbele aus Heusweiler (Kr . Saarbrücken ) als Volks¬
schädling und Rückfalldieb zu vier Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust . Der schon 20mal vorbestrafte Angeklagte hatte
im Zusammenwirken mit dem 33 Jahre alten Emil Baumann
aus Stuttgart -Untertürkheim in der Zeit von Anfang Januar
bis Anfang März d. I . im Hauptgüterbahnof Stuttgart ins¬
gesamt zehn bis elf Ballen Textilstoff im Wert *von etwa 4006
RM . entwendet und sie jeweils auf den Kraftwagen des Bau¬
mann verladen , wenn dieser Frachtgut für seinen Arbeitgeber
abzuholen hatte . Beide verbrachten dann das Diebesgut in die
Wohnung des 31jährigen geschiedenen Adolf Mistele aus Scho-
zach (Kr . Heilbronn ), der ihnen insgesamt mindestens 3300 RM.
für die gestohlenen Stoffe bezahlte und sie im Schleichhandel
weiterveräußerte . Während der noch nicht vorbestrafte Bau¬
mann  mit zwei Jahren Gefängnis davontam , die er wegen
eines Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung in Tat¬
einheit mit Diebstahl erhielt , wurde Mistele  gleichfalls als
Volksschädling und wegen gewerbsmäßiger Hehlerei sowie"wegen
Hortens von 11000 RM . Bargeld , die man hinter seiner Bett¬

Arntliche Bekanntmachung

Feldbereinigung!lLlnterjetiingen
Für die Abteilung 8 der Feldbereinigung II in Unter¬

jettingen findet die Schutztagfahrt am
Mittwoch , den 17. September 1941 , vormittags 9 llhr

im Rathaus in Unterjettingen statt.
Bei dieser Tagfahrt können Einwendungen jeder Art

oorgebracht werden , ausgenommen solche, die gegen dis
Beiziehung oder Nichtbeiziehung zu dem Unternehmen und
die Feststellung dep Grenzen der Bereinigungsfläche oder
gegen die Größe und den Wert der eingeworfenen Fläche
gerichtet sind . Der Zuteilungsplan wird hiebei , soweit er¬
forderlich , erläutert . Der Zuteilungsplan und die dazuge¬
hörenden Akten sind bis zur Schlußtagfahrt im Rathaus
in Unterjettingen zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt.

Zur Teilnahme werden sämtliche beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre mit Vollmacht versehenen Vertreter , be¬
rechtigte Dritte , sowie Grundeigentümer , die bei dem Un¬
ternehmen zwar nicht im Sinne des Gesetzes beteiligt sind,
deren Verhältnis aber durch das Unternehmen in irgend
einer Weise geändert werden sollen , eingeladen.

Spätere Einwendungen gegen den Zuteilungsplan sowie
gegen die nach diesem Plan erfolgte Ausführung der Feld¬
bereinigung sind ausgeschlossen.

Böblingen , den 20 . August 1941
Der Landrat.

Danksagung

VUckbvrs , 26 . Aug . 1941

Eür dis uns beim Elslmgang unseres llebsn Vaters,
Großvaters und Schwagers

OkrLsILan Lokler , 8SAsr
erwiesene Teilnahme danken wir tierrllctisk.

HI « 1r » « vri »ck« i» HkntvrkiHvbvnen.

stelle versteckt auffand , zu zwei Jahren sieben Monaten Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . 6000 RM . des ge¬
horteten Geldes wurden für eingezogen erklärt . Drei weitere
.Angeklagte, die Stoff,ohne Hingabe von Punkten oder Punkt --
^ychecks von M.' erworben hatten , erhielten vier Monate Gefäng¬
nis bezw. 400 und 100 RM . Geldstrafe.

Stuttgart . (,T>a s Bild als Wandschmuck " ) Im Lan¬
desgewerbemuseum wird bis zum 15. Oktober eine Ausstellung
„Das Bild als Wandschmuck" gezeigt. Der Besuch dieser Schau
ist für jeden, der aus eine geschmackvolle Ausstattung seines Heims
mit Bildern Wert legt , sehr aufschlußreich. In wirkungsvollen
Gegenüberstellungen wird dargestellt, in welcher Weise die Ra¬
dierung , Stich und Holzschnitt, das Aquarell , das Oelgemälde,
Reproduktionen und die Photographie am besten wirken . In
überzeugender Weise wird gezeigt, daß die Breite und Tönung
des Rahmens eine entscheidende Rolle spielt, wenn das Bild
wirken soll. In der Abteilung „Vildinhalt " tritt der abgrund¬
tiefe Unterschied zwischen gutem Bild und süßlichem Kitsch klar
zutage . Der Photographie und ihrer passendsten Umrahmung
sowie dem Kalender sind weitere Abteilungen gewidmet . Auch
das Verhältnis Bild zu Möbel und Wand wird in der Schau
überzeugend behandelt . Die Ausstellung ist Mittwochs und Sams¬
tags von 10 bis 16 Uhr und Sonntags von 10.30 bis 12.30 llhr
bei,freiem Eintritt geöffnet.

Kornwestheim. (Tödlich verletzt .) Spät abends wurde
der schwerhörige, 64 Jahre alte Schuhmacher Georg Braun auf
der Stammheimer Straße von einem Lastkraftwagen von hinten
angefahren . Braun war auf der Stelle tot.

Reutlingen . (Todesfall .) Im Alter von erst 39 Jahren
verschied an den Folgen eines Herzschlages, den er bei der Fahrt
mit dem Fahrrad von der Wohnung ins Atelier erlitt , Kunst¬
maler Gustav Weizsäcker. Der Verstorbene, der nach der Schule
Metallarbeiter war . widmete sich, einem starken inneren Drang
folgend, der Zeichnerei und der Malerei und entwickelte sich in
unablässiger harter Arbeit zu einem anerkannten Meister des
Pinsels . Zwei seiner Erockgemälde hat die Württ . Staatsgalerie
erworben.

Geislingen a. St . (90 Jahre  alt .) Der Maler und Bild¬
hauer Professor Arthur Volkmann , der seit 1926 in Geislingen
a. St . lebt, wird am 28. August 90 Jahre alt . Der vielseitige
Künstler wurde 1851 in Leipzig geboren. 1876 ging Volkmann
nach Rom, das seine zweite Heimat wurde , denn der Künstler
hat dort 53 Jahre gelebt und gearbeitet . 1911 siedelte Volkmann
von Rom nach Frankfurt a. M. über , wo er bis 1920 am Stä-
delschen Kunstinstitut arbeitete . Es folgten noch einmal Aufent¬
halte in Basel und Rom, ehe sich Volkmann nach Geislingen zu
Füßen der Schwab. Alb zurückzog, um dort einen beschaulichen
Lebensabend zu genießen. Leider hat der Altersjubilar den Ver¬
lust des Augenlichts und ein Nachlaßen des Gehörs zu beklagen,
doch erfreut er sich einer ausgezeichneten geistigen Frische.

Hölzern. Kr . Heilbronn . (Fast 100 Jahre  alt .) Wein¬
gartner David Schnurrer feierte am 26. August seinen 98. Ge¬
burtstag . Der Hochbetagte ist noch so rüstig, daß er hoffen kann,
auch noch den Hundertsten erleben zu dürfen.

nsg . Aalen . (R e i chs t a g u n g.) Die Eausachbearbeiterinnen
des Reichsbundes der Freien Schwestern und Pflegerinnen in
der NS .-Volkswohlfahrt sind vom 25. bis 30. August zu "iner
Neichstagung auf die NSV .-Tauschule Schloß Kopfenburg über
Aalen einberuie » worden Im Mittelpunkt der Tagung steht
eine Rede des Oberbefehlsleirers Pg . Hilgenseldt , des Leiters
des Hauptamtes für Volkswohlfahrt . Ferner werden bei der Ta¬
gung Frau Reber -Gruber , Fräulein Finkh, die Leiterin des
Hilfswerkes Mutter und Kind in der NSV .-Reichswaltung , Be¬
reichsleiter Hebenrock, der Reichsschulungsbeaustragte der NS .-
Volkswohlfahrt , die Gauamtsleiter Dr . Klett und Thurner so¬
wie Eauhauptstellenleitsr Mutschler zu den Oberinnen des
Neichsbundes sprechen.

nsg . Balingen . (Gedenkfeier .) Das Führerkorps des Krei¬
ses Balingen -Hechingen der NSDAP , versammelte sich in Ba¬
lmgen zu einer schlichten Gedenkfeier für den an der Front gegen
den Bolschewismus gefallenen Kreisleiter Kurt Lüdemann.

Großschashausen, Kr . Laupheim . (Knochensplitter als
Todesursache .) Das 2jährige Töchterchen Rosmarie des Sä¬
gers Joseph Fick verschluckte beim Essen der Suppe einen Knochen¬
splitter . der in der Speiseröhre stecken blieb . Das bedauernswerte
Kind starb trotz sofortiger ärztlicher Hilfe.

Mannheim . (Tödlicher Unfall .) Beim Dungfahren ver¬
unglückte der 56 Jahre alte Einwohner Martin Hollweger an«
Schriesheim tödlich.

Konstanz. (Schwerer Verkehrsunfall .) Aus bisher
nicht festgestellter Ursache geriet in einer scharfen Kurve bet
Egg ein Kraftwagen ins Schleudern und schlug gegen eine«.
Baum . Der Wagen wurde dann nochmals gegen die andere Stra¬
ßenseite gedrückt und traf dabei eine in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrende Radfahrerin . Diese erlitt neben anderen Ver¬
letzungen eine Gehirnerschütterung und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden, ebenso der Führer des Kraftwagens , der erheb¬
liche Kopfverletzungen und Prellungen erlitten hatte.

Stuttgart , 27. Aug. (Vörs  e.) Bei ruhigem Geschäft war die
Grundhaltung der Aktienmärkte wieder fester. Kolb u. Schüle 17L
(170), Knöckel-Schmidt 145 (144), Ziegelwerke Ludwigsbura 19?
(190), Südd . Zucker 354.

Reichsbankausweis vom 23. August. Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 23. August hat sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf
16 598 Mill . RM . ermäßigt . Der Deckungsbestand an Gold uno
Devisen beträgt 78 Will . RM . Die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinen erhöhten sich auf 328 Mill . RM ., diejenigen
an Scheidemünzen auf 153 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva
gingen auf 1675 Mill . RM . zurück. Der Umlauf an Reichsbank¬
noten verminderte sich auf 15 412 Mill . RM ., der Bestand der
fremden Gelder auf 2149 Will . RM . '

Die Leonberger Bausparkasse AG. im Kriegsjahr 1949
Die Ncuabschlüsse betragen 2 368 Verträge (i. Vorjahr 1494)

über 28 748 000.— RM . Vertragssumme (i. V . 17 210 500.—
Reichsmark Vertragssumme .) Einschließlich der Vertragsüber¬
tragungen beläuft sich das Eesamtabschlußergebnis auf 2 612
Verträge (1857) über 33 0010001— RM . Vertrags ). (21884 200.—
Reichsmark Vertrags ).) Der Gesamtvertragsbestand ist am Ende
Ende des Berichtsjahres ausgewiesen mit 20167 Verträgen
(20 083) über 201428 700.— RM . Vertragss . (189 612 900.-
Reichsmark Vertragss .) . Auch das Netto -Spar - und Tilgungs¬
auskommen ist mit RM 10 154 535.28 gegenüber RM . 8 794 885.23
im Vorjahr stark erhöht . Die Zuteilung ist angenommen wor¬
den von 849 Bausparern kür 5 192 600.— RM . Bausparsumme
Die Vertragsfortsetzungen sink mit 4 431600.— RM . Bauspar¬
summe gegenüber 1518 600.— RM . Bausparsumme im Vorjahr
stark erhöht . Die Darlehensauszahlungen , vorwiegend zur Finan¬
zierung von Zwischenkreditablösungen und Hauskäufen verwen¬
det, sind infolge des Rühens jeglicher Wohnbautätigkeit weiter
vermindert (RM . 1 154 692.76 gegenüber RM . 1916 311.92 im
Vorjahr ) . Wegen der erhöhten Tilgungszahlungen und der ver¬
minderten Neuausleihungen ist der Hypothekenbestand weiterhin
erheblich zurückgecangen (RM . 21462 249.05 gegenüber RM.
25 853 704.84 im Verjähr ) . Andererseits aber zeigen die flüssigen
Mittel , eie in Vankgu -Haben und Wertpapieren angelegt sind,
eine entsprechende Zunahme (RM . 7 835 244.71 gegenüber NM.
4 894 647.30 im Vorjahr .) .

Die Hauptversammlung hat den Jahresabschluß genehmigt,
der nach Vornahme von Rückstellungen und Abschreibungen im
Betrag von RM . 182 65158 und nach Zuweisung des Grün¬
dungsfonds von RM . 10 000.— in die neuerricktete Stiftung
„Lefolgschaftshilfe " einen Reingewinn von RM . 48 748 19 aus-
iveift. Nach Ausschüttung einer Dividende von 5 Prozent aus
das Aktienkapital von RM . 500 000.— und Zuführung eines
weireren Betrags von RM . 10 000.— in die Stiftung „Gefolg¬
schaftshilfe" verbleiben NM . 13 748.19, die auf neue Rechnung
vorgetragen werden . Auch im 1. Halbjahr 1941 kann die „Leon¬
berger " über einen guten Geschäftsgang berichten.

Gestorbene : Adam Knäußler , 77 Jahre , Spielberg:  Luise
Bahlinger geb. Schneider , 72 Jahre , Bondorf;  Auguste
Bonz.  Postassistentin , Herrenberg . ; Gottlob Haag , 59
Jahre , Breitenholz;  Christian Klaißle , 83 Jahre alt,
Langenhardt.
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Isvisliau««», den 26.Aug. 1941
Del den schweren Kämpfen im Osten Ist
im Teller von 31 Fahren sm 16. Full mein
lieber Satte uncl Vater , unser guter Zolln,
Erudsr uncl Lcllwsgsr

Küksrmsisksr

I r̂ih
Zoldst ln einer Dadkallrer -Vorausabtsilung

ln treuester Dkllcklsrlüllung kür Führer ,Volk uncl Vater¬
land gekallsn.

Die trauernden Hinterbliebenen
Oie Satkin : kp » i,s !!8lls AlsII »erg6b Kllnkm ILIii «!

dis Eltern krivrkrlvli mit Outtln
die Geschwister : Alstkvr rnit k » ttin

Aikvrt Alslksr r .2t .kmEslds in . kiuttin
Ll«8S SIo8«r geb He ber mll kattviiÜVsrl« Uslber, Diakonissin

Irausrgottssdisnsl Gonntag nadnn . lllkr.

Uö8li »A« i», den 27 . Aug . 1941
Vllr erhielten die überaus schmerzliche

Kscllrictik, dag unser lieber , herzensguter,
unvergsölidier und holknungsvollsr Aolln,
Eruder , 5cllwagsr und Onkel

Sekp. Oeorg DLndecker
bei einem Zpällkruppuntsrnsllmsn bei ötogilsw sm
23 .Full im blühenden Alter von 22 bahren kür Eüllrsr,
Volk und Vaterland gekallsn ist.

In kislem Zcllmsrr
Die Eltern : ksonzz ksnlkvvlrvi »mit Ersu

Ulsi -i« geb . Günther
die Geschwister : I -in » liüblsr geb . Dsndscksr

mit Gatten kUtz r. 2k. im Eslds
Ulsr » , priuln und Uvrinlnv Usmlvvlrv «.

Der Trsuergoltssdisnst Ündot sm Sonntag 31. August
nachm. 2 Dkr statt.

Trauerkarten Buchckruckerei Saiser Nagolä

Trockenheit im Nasenrachenraum
die häufig mit Kopfschmerzen und ähnlichen Beschwerden verbunden Istund die besonders bei starken Rauchern austritt, läßt sich ausgezeichnet
beeinflussen durch Klosterfrau-Schnupfpulver. Hergestellt aus wirksamen
Heilkräutern von der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau»
Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der nächsten Avothekeoder Drogerie in Originaldosenzu 50 Pfg . (Inhalt 4 gr.). monatelangausreichend, da kleinste Mengen genügen.

onsilm-IIiealer Nagold
Ab Freitag 20 Uhr  der GroßfilmKei «de
Tiefe Liebe zur deutschen Heimat erfüllt
gejagte Menschen, die von Haus und Hof
vertrieben wurden.

Kulturfilm* Wochenschau
Ev. Rirchengemeinäe Nagolä

üNliMlsslmlkri
Sonntag , 31. August, nachm. 2. Uhr

Redner: Missionar Well  er-China
Jedermann ist herzlich eingeladen. Opfer für die Basler

Mission erbeten. Bitte Gesangbücher mitbringen.
Dekan Brezger . Missionar Ritter.

Hausgehilfin
zurselbständ.Führung eines kl.
Haushalts in ang. Dauerstellg.
perl .Okt. oder früher gesucht.
Ang.anFr.A.SchneiderWwe.

Pforzheim, Matthystr.36
Tel. 6059.

Verkaufe eine 5 Monatealte '

Zmigziege
zur Zucht.

MatthSus Gaiser
Nnterjettiugen.
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